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Mit Vollgas in die Klimakatastrophe
 – und wie wir auf die Bremse treten

Die menschengemachte Erderwärmung stellt inzwischen nahe-
zu alle Regionen der Erde vor neue, sich weiter verschärfende 
Herausforderungen: extreme Dürren und Hitzephasen, sintflut-
artige Regenfälle und Überschwemmungen, Ernteausfälle, 
das Wegschmelzen der Gletscher und Polkappen, auftauende 
Permafrostböden, Verschiebungen lebenswichtiger Luft- oder 
Wasserströmungen. Der renommierte Klimaforscher Mojib Latif 
erläutert unmissverständlich Ursachen und Folgen des Klimawan-
dels, dessen wesentlichsten Antrieb er im global ungebremsten 
Ausstoß von Kohlendioxid verortet. Angesichts unabweisbarer 
physikalischer Tatbestände prangert er an, dass die Folgen des 
Klimawandels durch Lobbyisten oder Populisten kleingeredet 
oder gar geleugnet würden. Noch immer seien Wachstum und 
Gewinnmaximierung die Prämissen der Wirtschaft, noch immer 
herrsche Ignoranz gegenüber der globalen Klimaschutzbewegung, 
und noch immer würden Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
dringlich erforderliche Klimaschutzmaßnahmen aussitzen. Auch 
wenn Ausweichen, Zaudern und Wegducken angesichts einer 
drohenden Klimakatastrophe psychologisch erklärbar seien, gebe 
es zum sofortigen wirksamen und unbequemen Gegensteuern 
keine Alternative, wenn die Erde für die Menschheit bewohnbar 
bleiben solle.
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Es gibt keinen Planeten B
Vorwort

„Wir sind jetzt mit der Tatsache konfrontiert, dass morgen
heute ist. Wir sind mit der heftigen Dringlichkeit des Heute
konfrontiert. In diesem sich entfaltenden Rätsel des Lebens
und der Geschichte gibt es so etwas wie zu spät zu sein. Zö-
gern ist immer noch der Dieb der Zeit … Wir mögen verzwei-
felt nach der Zeit schreien, um in ihrem Lauf innezuhalten,
aber die Zeit ist taub für jede Bitte und eilt weiter. Über
den gebleichten Knochen und den durcheinandergewürfelten
Überresten zahlreicher Zivilisationen stehen die pathetischen
Worte geschrieben: ‚Zu spät‘.“
Martin Luther King Jr., 1967

Diese Worte von Martin Luther King Jr. waren auf den
Vietnamkrieg gemünzt. Sie können jedoch problemlos
auch auf den Umgang der Menschheit mit der Klimakrise
angewendet werden. Die Temperatur der Erde steigt seit
Jahrzehnten, und der Grund dafür ist in der Wissenschaft
unumstritten. Die Menschheit emittiert gewaltige Mengen
Treibhausgase in die Atmosphäre, allen voran Kohlendi-
oxid (CO2), weswegen sich die Erde erwärmen muss. Und
Jahr für Jahr werden es mehr Treibhausgase, die sich in
der Luft ansammeln. Die Jahre 2010 bis 2019 waren, für
Klimawissenschaftler wenig überraschend, das bisher
wärmste Jahrzehnt seit Beginn der flächendeckenden Mes-
sungen 1880 und setzten damit einen Trend fort.1 Sollte
der Erwärmungstrend in den kommenden Jahrzehnten un-
vermindert anhalten, würden sich die Lebensbedingungen
auf der Erde extrem verschlechtern. Einige Weltregionen
drohen unbewohnbar zu werden. Die Wissenschaft warnt
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die Öffentlichkeit schon seit vielen Jahren vor dem dro-
henden Klimakollaps. Ein prominentes Beispiel aus der
jüngeren Vergangenheit ist der 2019 in einer Fachzeit-
schrift erschienene Beitrag mit dem Titel „Warnung der
Wissenschaftler der Welt vor einem Klimanotstand“.2 In
dem Aufsatz heißt es zu Beginn: „Wissenschaftler haben
die moralische Verpflichtung, die Menschheit deutlich vor
einer katastrophalen Bedrohung zu warnen und die Dinge
so darzustellen, wie sie sind … Auf der Grundlage dieser
Verpflichtung … erklären wir zusammen mit mehr als
11 000 Wissenschaftlern aus der ganzen Welt, klar und ein-
deutig, dass der Planet Erde vor einem Klimanotstand
steht.“

Die Dinge so darzustellen, wie sie sind, war die Triebfe-
der, die mich dazu veranlasst hat, dieses Buch zu schreiben.
Der Umgang der Menschheit mit der Klimaproblematik ist
völlig unakzeptabel. Es wird viel über das Thema geredet
und diskutiert, sowohl auf den zahllosen Gipfeltreffen auf
höchster politischer Ebene als auch in den Medien wie zum
Beispiel in Talkshows. Verantwortung für die Begrenzung
der Erderwärmung möchte aber kaum jemand überneh-
men. Die Staatengemeinschaft handelt trotz großspuriger
Versprechungen so gut wie überhaupt nicht, um eine Kli-
makatastrophe zu verhindern, obwohl es die vornehmste
Aufgabe der Weltpolitik wäre, genau darauf hinzuarbeiten.
Große Teile der Wirtschaft sind nur auf schnelle Gewinne
aus. Ihre kurzfristigen Interessen gefährden das Wohlerge-
hen der Menschheit. Und für viele Bürgerinnen und Bür-
ger, gerade in den Industrieländern und somit auch in
Deutschland, scheint das Thema doch irgendwie weit weg
zu sein, zumindest, wenn man es an deren Verhalten misst.
Ich wünschte mir, es wäre anders und die Welt hätte schon
längst begriffen, dass es bei der Klimaproblematik um
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nichts weniger als die Zukunft der Menschheit geht. Ich
wünschte mir, dass man nicht wieder und wieder auf die
Faktenlage hinweisen müsste. Die Zahlen sprechen schon
lange eine unmissverständliche Sprache. So ist die Menge
von Treibhausgasen in der Atmosphäre auf einem Niveau
angelangt, wie es seit Jahrmillionen nicht der Fall gewesen
ist. Allein dieser Sachverhalt müsste die Menschheit in
Alarmstimmung versetzen und zu kraftvollem Handeln be-
wegen. Stattdessen schiebt sie das Problem auf die lange
Bank, Jahr für Jahr und Jahrzehnt für Jahrzehnt. Morgen
ist heute, um mit den Worten von Martin Luther King
Jr. zu sprechen. Und in der Tat sind wir mit der heftigen
Dringlichkeit von heute konfrontiert, wie er gesagt hatte.
Viele Menschen leiden bereits unter der Erderwärmung
und ihren Folgen. Das Zeitfenster schließt sich, um eine
dramatische Klimaveränderung zu vermeiden, eine Verän-
derung, die die Menschheit mit dieser Wucht noch nicht
getroffen hat.

Der amerikanische Schriftsteller Jonathan Franzen
fragt in seinem gleichnamigen Buch: „Wann hören wir auf,
uns etwas vorzumachen?“ Franzen ist davon überzeugt,
dass der Kampf gegen die Klimakatastrophe verloren ist.3

Entsprechend lautet der Untertitel des Buches: „Gestehen
wir uns ein, dass wir die Klimakatastrophe nicht verhin-
dern können.“ Jahrzehnte seien verstrichen, ohne dass die
Menschheit bei der Begrenzung der Erderwärmung erfolg-
reich gewesen wäre. Für eine Klimarettung sei es jetzt
schlicht zu spät, weil Politik und Wirtschaft von Haus aus
viel zu träge agieren. Und auch die Klimaaktivisten sollten
sich eingestehen, so Franzen, dass das Klima nicht mehr
zu retten ist. Wenn man sich alle relevanten Parameter
ansieht, dann sieht es tatsächlich danach aus, als sollte Jo-
nathan Franzen recht behalten.
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Es sträubt sich aber alles in mir, mich Franzens Haupt-
these anzuschließen. Die Klimamodelle berechnen, dass
es – zumindest theoretisch – immer noch mit sehr hoher
Wahrscheinlichkeit möglich wäre, eine Klimakatastrophe
zu verhindern. Wie aber eine Klimarettung konkret ausse-
hen würde, ist nur schwer zu definieren; auf jeden Fall
würde sie drakonische Maßnahmen erfordern. Diese wür-
den auch neue Chancen eröffnen und den Wohlstand auf
der Welt keineswegs gefährden. Ganz im Gegenteil. Viele
Menschen könnten aus der Armutsfalle befreit werden. Es
gibt aber auch Unwägbarkeiten, vielleicht ist es tatsächlich
schon zu spät, um eine Klimakatastrophe zu verhindern.
Möglicherweise hat die Menschheit schon Prozesse in
Gang gesetzt, die man nicht mehr stoppen kann und die
uns in eine Superwarmzeit, in eine Heißzeit, befördern
werden. Die Wahrscheinlichkeit für dieses Szenario ist zum
Glück gering. Und solange es nicht erwiesen ist, dass wir
für die Klimarettung keine Option mehr haben, möchte
ich die Hoffnung nicht aufgeben, dass die Menschheit
doch noch die Kurve bekommt. Es gibt unzählige Men-
schen, die sich für den Klimaschutz engagieren und ihn
Tag für Tag praktisch umsetzen. Ich hoffe, dass sich daraus
eine Bewegung entwickelt, die so viel Druck auf Politik
und Wirtschaft ausüben wird, dass den Worten endlich
Taten folgen. Die Zivilgesellschaft kann der Schüssel dafür
sein, dass die Menschheit doch noch den Weg in eine
nachhaltige Zukunft findet. Es wäre verrückt, wenn erst
Katastrophe auf Katastrophe die Menschheit heimsuchen
müsste.

Der extrem heiße und nicht enden wollende Sommer
2018 mit seinen zahlreichen Wetterrekorden hat in
Deutschland die Debatte über den Klimawandel neu be-
lebt. So hatte die Gesellschaft für deutsche Sprache „Heiß-
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zeit“ als das Wort des Jahres 2018 gewählt.4 In der Begrün-
dung heißt es: „Sie5 thematisiert nicht nur einen extremen
Sommer, der gefühlt von April bis November dauerte.
Ebenfalls angedeutet werden soll eines der gravierendsten
globalen Phänomene des frühen 21. Jahrhunderts, der Kli-
mawandel ... Mit der lautlichen Analogie zu Eiszeit erhält
der Ausdruck über die bloße Bedeutung ‚Zeitraum, in dem
es heiß ist‘ hinaus eine epochale Dimension und verweist
möglicherweise auf eine sich ändernde Klimaperiode.“
Diese Worte treffen den Nagel auf den Kopf. Und genau
deswegen habe ich das Wort „Heißzeit“ als Titel für dieses
Buch gewählt, weil eine ungebremste Erderwärmung in der
Tat eine Klimaveränderung epochaler Dimension wäre,
einzigartig in der Geschichte der Menschheit, die sie vor
kaum zu bewältigende Herausforderungen stellen würde.

Heerscharen von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern weisen seit Jahrzehnten in unzähligen wissen-
schaftlichen Publikationen auf die Möglichkeit einer ge-
fährlichen Überhitzung der Erde hin. Die Anzeichen für
den nahenden Klimakollaps sind unübersehbar, sei es in
Form steigender atmosphärischer Treibhausgaskonzentra-
tionen, steigender Temperaturen oder steigender Meeres-
spiegel. Die Menschheit verschließt die Augen vor den
Alarmzeichen. Seit der Weltklimarat IPCC6 1990 seinen
ersten Bericht vorgelegt und vor einer massiven globalen
Erwärmung gewarnt hatte, sind die weltweiten Kohlendi-
oxidemissionen um über 60 Prozent angewachsen. In dem
Bericht des IPCC von damals heißt es: „Wir sind uns fol-
gender Dinge sicher: Es gibt einen natürlichen Treibhaus-
effekt, durch den die Erde bereits wärmer ist, als es sonst
der Fall wäre. Durch menschliche Aktivitäten verursachte
Emissionen erhöhen die atmosphärischen Konzentratio-
nen der Treibhausgase Kohlendioxid, Methan, Fluorchlor-
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kohlenwasserstoffe (FCKW) und Lachgas erheblich. Diese
Anstiege verstärken den Treibhauseffekt und führen im
Durchschnitt zu einer zusätzlichen Erwärmung der Erd-
oberfläche. Das Haupttreibhausgas Wasserdampf wird als
Reaktion auf die globale Erwärmung zunehmen und diese
weiter verstärken.“7

Genauso ist es gekommen. Während der letzten 30 Jah-
re hat sich der Planet ungewöhnlich stark erwärmt (Abb. 1).
Die Erde würde sich, so heißt es in dem IPCC-Bericht von
damals weiter, unter der Annahme eines Worst-Case-Sze-
narios für den Ausstoß von Treibhausgasen noch vor Ende
des 21. Jahrhunderts um etwa vier Grad Celsius gegenüber
der vorindustriellen Zeit8 erwärmen, eine Projektion, die
im Rahmen der Unsicherheiten immer noch Gültigkeit be-
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Abb. 1: Die global gemittelten jährlichen Werte der Temperatur an der
Erdoberfläche als Abweichungen gegenüber dem Referenzzeitraum 1961–
1990 und die Dekaden-Mittelwerte (schwarze Balken) zwischen 1900
und einschließlich 2019 sowie die jährlichen Werte der Konzentration
von Kohlendioxid (CO2) in der Luft (grau; ppm: parts per million, Teile
pro eine Million).
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sitzt. Im Allgemeinen wird der Zeitraum 1850 bis 1900 für
die vorindustrielle Zeit verwendet. Etwas über ein Grad
sind es bereits. Ein Erkenntnisproblem gibt es in der Wis-
senschaft schon lange nicht mehr; die Forschung hat schon
vor Jahrzehnten ihre Bringschuld an die Gesellschaft er-
bracht.

Die globale Erwärmung steht seit vielen Jahren nicht
nur im Fokus der Wissenschaft, sondern auch im Fokus
der Medien. Es handelt sich also ganz und gar nicht um
ein Problem, das quasi über Nacht über die Menschheit
gekommen ist, obwohl Politik und Wirtschaft hin und
wieder diesen Anschein zu erwecken versuchen. Das deut-
sche Nachrichtenmagazin Der Spiegel machte schon im
August 1986 mit einem Titelbild auf, das in einer Foto-
montage den Kölner Dom halb unter Wasser zeigte. Da-
runter stand in großen Lettern „Die Klima-Katastrophe“
geschrieben.9 Das Titelbild sollte den Anstieg der Meeres-
spiegel als Folge einer ungebremsten globalen Erwärmung
und der daraus resultierenden Polschmelze symbolisieren.
Der Anlass für das apokalyptische Titelbild des Magazins
war eine Erklärung der Deutschen Physikalischen Gesell-
schaft vom Dezember 1985 gewesen, in der eindringlich
vor einer drohenden Klimakatastrophe gewarnt wurde,
sollte die Menschheit weiterhin riesige Mengen Treibhaus-
gase in die Luft blasen.10 Schon damals, vor über 30 Jah-
ren, war die Beeinflussung des Klimas durch die Menschen
in groben Zügen in der Wissenschaft erforscht und weit
über die Klimaforschung hinaus bekannt. Danach erfuhr
das öffentliche Interesse an der menschlichen Klimabeein-
flussung viele Aufs und Abs. Insbesondere nach Wetterka-
tastrophen wie der Oderflut 1997 oder dem Hitzesommer
2003 nahmen sich die Medien des Klimathemas an, und
viele Politikerinnen und Politiker bekräftigten dann auch
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pflichtgemäß die Dringlichkeit von Klimaschutzmaßnah-
men. Es gab aber auch Phasen, in denen das Thema fast
komplett aus dem Blickfeld der Öffentlichkeit geriet. So
spielte die Klimathematik im Wahlkampf vor der Bundes-
tagswahl 2017 so gut wie keine Rolle. Der Hitzesommer
2018 und die „Fridays for Future“-Bewegung haben das
Klimaproblem wieder in den Fokus der Öffentlichkeit ka-
tapultiert. Im Moment aber steht völlig zu Recht die Be-
wältigung der Coronaviruskrise im Mittelpunkt des Inte-
resses. Dabei gibt es durchaus Parallelen zwischen der
gegenwärtigen Infektionswelle und der Klimakrise, die ich
in diesem Buch diskutieren werde. Außerdem dürfen wir
uns nicht der Illusion hingeben, dass andere Krisen wegen
der Dramatik der gegenwärtigen Pandemie von allein ver-
schwinden werden und dass sich die Menschheit Nachhal-
tigkeit für lange Zeit nicht mehr wird leisten können. Um-
gekehrt wird ein Schuh draus. Je mehr eine Gesellschaft
auf Nachhaltigkeit setzt, umso höher ist ihre Widerstands-
fähigkeit gegenüber plötzlich über sie hereinbrechende
Krisen.

Die Klimakrise hat mit dem Ausstoß von Treibhausga-
sen durch die Menschheit zu tun, Gase die die Erdoberflä-
che aufheizen, wenn sie in die Atmosphäre gelangen. Dabei
geht es vorrangig um das CO2, das hauptsächlich bei der
Verbrennung der fossilen Brennstoffe – Kohle, Öl, Erdgas
und deren Derivate wie Benzin und Heizöl – in die Luft
entweicht. Die weltweite Strom- und Wärmeproduktion wie
auch der Verkehr basieren zum überwiegenden Teil auf den
fossilen Energieträgern. Andere wichtige von der Mensch-
heit ausgestoßene Treibhausgase sind Methan (CH4) und
Lachgas (N2O), bei deren Freisetzung u. a. die Landwirt-
schaft eine gewichtige Rolle spielt. Es ist völlig unerheblich,
wo die Treibhausgase in die Atmosphäre emittiert werden.
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